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Windparkprojekt im Stierenberg

Die meisten Thermiksegler umfliegen den Stierenberg
Würde der geplante Windpark beim
Stierenberg die segelnden Zugvögel
auf ihrem Weg in den Süden gefähr-
den? Experten der Schweizerischen
Vogelwarte Sempach gehen dieser
Frage derzeit auf den Grund. Ein ers-
ter Augenschein bei der «Chanzelhüt-
te» deutet bislang auf geringe Kon-
flikte mit ziehenden Thermikseglern.

Sandro Portmann

Was sich dem Laien als kleiner
schwarzer Punkt über den Waldgipfe-
len präsentiert, sehen die beiden Or-
nithologen der Schweizerischen Vo-
gelwarte Sempach deutlich klarer:
«Da, ein Habicht», rufen sie sich zu
und positionieren langsam ihr Fern-
glas in entsprechender Richtung.
Noch bis im Oktober studieren die
Vogelexperten in der Nähe der
«Chanzelhütte» in Rickenbach die
Flugroute der Vögel im Gebiet Stie-
renberg und machen diese auf einer
digitalen Karte sichtbar. Die Beob-
achtungen erfolgen an 20 Tagen, 
jeweils von 10 bis 16 Uhr mit einem
Laser-Fernglas, mit welchem die Dis-
tanzen und Flughöhen der Vögel ge-
messen werden können.

Ein Gutachten entsteht
Das Erfassen der Flugroute ist ein Teil
der Vorabklärungen für den geplanten
Windpark mit drei Windrädern auf
dem Stierenberg – denn die Windräder
können besonders für Thermiksegler
wie Störche oder Greifvögel eine Ge-
fahr darstellen. Ob dies der Fall ist,
wird das Gutachten der Schweizeri-
schen Vogelwarte Sempach zeigen.

Mit dem Gutachten wird eine Emp-
fehlung zum weiteren Vorgehen im
Windparkprojekt aus Sicht des Vogel-
schutzes abgegeben. Für nachts zie-
hende Zugvögel ist eine Abschaltung
mit Radar von der Vogelwarte er-
wünscht, das System kann jedoch aus
methodischen Gründen die Konflikte
mit tags ziehenden Greifvögeln nicht
entschärfen. Für diese Arten ist bis-
lang kein ausreichend funktionieren-
des Schutzsystem erhältlich. 

Aussergewöhnlich viele Störche
An den ersten Tagen der Beobach-
tung sieht es allerdings nicht danach
aus, als wäre der geplante Windrad-
Standort am Stierenberg eine beliebte
Flugroute für die Thermiksegler. Weil
sie den Weg des geringsten Wider-
stands gehen, umfliegen bislang die
meisten Vögel den Stierenberg süd-
lich in der Rickenbacher Ebene.
«Aber für ein abschliessendes Fazit
ist es noch zu früh», sagen die beiden
Vogelexperten. Dann herrscht plötz-
lich Aufregung bei der «Chanzelhüt-
te». 220 Weissstörche wurden über
den Baumwipfeln gesichtet. «Das ist
schon ein aussergewöhnlich grosser
Zugtrupp», erklären die Ornitholo-
gen. Zur Erleichterung der Wind-
park-Initianten Roland und Priska
Wismer umfliegen auch die Störche
den Stierenberg via Sursee oder Burg.
«Mein erstes Fazit ist erfreulich», sagt
Roland Wismer. «Es ist auch in unse-
rem Interesse, dass die Tiere nicht zu
Schaden kommen.»

Ein seltener Adler gesichtet
Wespenbussarde, Mittelmeermöwen,

Kormorane, Schafstelzen – die Vogel-
arten, die den Stierenberg passieren,
um in den Süden zu gelangen, sind
sehr vielfältig und brachten gleich an
den ersten Tagen eine Überraschung:
Eine sehr seltene Adlerart wurde von
den beiden Vogelexperten gesichtet.
«Leider konnten wir die Art nicht be-
stimmen, da wir den Vogel auf grosse
Entfernung und nur von der Seite her
sehen konnten», sagen die beiden.
Sie vermuten aber, dass es sich um ei-

nen Schell- oder Schreiadler gehan-
delt haben muss. «Es tut sehr weh, ist
die Bestimmung nicht gelungen», är-
gern sich die beiden noch heute. Zum
Trost aber wurden hoch über dem
Stierenberg bereits Fischadler und
Schlangenadler gesichtet, zwei eben-
falls seltene Vögel.

Transportgutachten erstellen
Die Abklärungen zur Flugroute der
Vögel ist nur eine von mehreren Ab-

Die Experten der Vogelwarte Sempach haben einen Vogelzug entdeckt. (Bild: Sandro Portmann)

klärungen, die derzeit für die Wind-
parkanlage parallel laufen. Zwei
Windradhersteller erstellen aktuell je-
weils ein Transportgutachten zum
Standort Stierenberg. Die Ergebnisse
fliessen dann in die Voruntersu-
chung, die im Oktober zur Prüfung
an den Kanton Luzern geschickt
wird. Zudem wurde eine Land-
schaftskartierung für Land und Wald
erstellt, welche die Artenvielfalt auf
dem Stierenberg dokumentiert.


